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Stärkung der freien Musikszene Frankfurt 
Positionspapier freischaffender Musiker*innen 

 

 

ÜBERSICHT DER FORDERUNGEN DER FREIEN MUSIKSZENE  

 

● Erhöhung der Projektförderung explizit für Projekte der freien professionellen Musikszene. Zurzeit 

stehen 868 freischaffende Musiker*innen1 insgesamt 265.000 € in Fördertöpfen zur Verfügung (145.000 

€ Allgemeine Musikförderung und 120.000 € Popularmusikförderung)2, die sie mit semiprofessionellen 

und Amateurmusikprojekten teilen. Diese Mittel müssen auf mindestens 900.000 € erhöht werden. 

● Vereinfachter Zugang zu den Fördermitteln für Einzelkünstler*innen und kleinere Ensembles aller 

Musiksparten. 

● Erhöhung der institutionellen Förderung von Musik von bisher ca. 650.000 € auf 1,7 Mio. €. 

● Etablierung einer 3-Jahres-Förderung, um langfristiges Planen und Arbeiten zu ermöglichen. 

● Realistische Fördersummen, die professionelles Arbeiten angemessen honorieren und ein Leben für 

freiberufliche Musiker*innen in Frankfurt mit Lebensunterhalt deckendem Einkommen ermöglicht. 

● Explizite Förderung von Raummieten (vgl. Atelierförderung Bildende Kunst) und Konzepte, die die 

bereits bestehenden Räumlichkeiten für freischaffende Musiker*innen nutzbar machen, sowie neue 

Räume schaffen. 

 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Die Freie Musikszene Frankfurt - Bedeutung und kultureller Auftrag 

Musik ist wesentlicher Teil der kulturellen Identität und Integrität einer Gesellschaft. Dies gilt für den 

rezeptiven Umgang (Konzertveranstaltungen, Musikproduktionen) und für die aktive Auseinandersetzung 

(musikpädagogische Arbeit mit Laien aller Altersgruppen und sozialen Schichten) gleichermaßen. Musik 

fördert Kommunikation, Zusammenhalt, emotionale Reife und Erlebnisreichtum und ist somit sinnstiftend in 

einer Welt, die zunehmend von Angst, Misstrauen und sozialen Spaltungen bedroht ist. 

Die Freie Musikszene ist in diesem Zusammenhang ein wichtiger Motor für Innovation, Kreativität und 

Vielfalt im Frankfurter Musikleben und leistet einen wesentlichen Beitrag für eine gesunde Gesellschaft im 

oben beschriebenen Sinn. 

Solomusiker*innen, freie Ensembles/Orchester und Reihen arbeiten mit einer großen musikalischen 

Bandbreite und eigenen Repertoireschwerpunkten von barocker bis zu zeitgenössischer Musik, 

Improvisation, Elektronik und Jazz, sowie, Rock-, Popmusik. Dabei entstehen durch flexible Ensembles und 

agile Organisationsstrukturen neue Formate, es wird Vergessenes wiederentdeckt, neue Angebote werden 

kreiert und ein offener Zugang zur Musikkultur für breite Bevölkerungsschichten geschaffen. So bilden die 

freischaffenden Musiker*innen ein wichtiges Fundament für ein vielseitiges und differenziertes 

Musikkulturleben in der Stadt Frankfurt.3 

 
1 Zahlen von der KSK vom 29.03.2021 

2 vgl. Stadt Frankfurt am Main (Hrsg.). Produkthaushalt Frankfurt am Main für die Zeit vom 1. Januar 2020 bis 31. Dezember 2020. Abgerufen am 04.04.2021 von:  

https://frankfurt.haushaltsdaten.de 

3 Beispielhaft seien hier einige freie Ensembles und Konzertreihen genannt, in alphabetischer Reihenfolge: Bridges, Die Fabrik, Jazz in der Milchsackfabrik, Jazzkeller, 

Jazz Montez Frankfurt, Jazzinitiative, Kammerphilharmonie Frankfurt, La Stagione Frankfurt, Musica+, Naxos Hallenkonzerte, Virusmusik e.V. 
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Doch die Musiker*innen arbeiten unter schwierigen Rahmenbedingungen. 

In Frankfurt leben 868 freischaffende Musiker*innen4 (zum Vergleich: es gibt ca. 365 feste besetzte Stellen 

für Musiker*innen in Frankfurt)5. Sie arbeiten selbstständig - als Einzelunternehmer*innen, als Verein, GbR 

oder GmbH. Diese Rechtsformen sind schlank organisiert, jedoch für die freischaffende künstlerische 

Arbeit mit hohen Risiken verbunden. Ihre Einkünfte bestehen aus Einnahmen, Spenden und Fördergeldern. 

Insbesondere die städtischen Fördermittel sind für Veranstaltungen der Freien Szene von großer 

Bedeutung. 

 

Hier konkurrieren immer mehr Formationen um ein begrenztes Budget. Der musikbezogene Kulturetat der 

Stadt Frankfurt ist vornehmlich für öffentlich finanzierte Klangkörper, Institutionen und die 

Breitenmusikförderung gedacht und deckt den Bedarf der freien Musikszene nicht ausreichend ab.6 Selbst 

bei international herausragenden Ensembles, wie dem Ensemble Modern, betrug die Förderung durch 

städtische Kulturmittel in den Jahren 2018 bis 2020 jeweils zwischen knapp 10 % und gut 12% des 

Gesamtbudgets. 

Parallel zur Arbeit im Konzertberuf bieten die meisten freischaffenden Musiker*innen - meist als 

ausgebildete Musikpädagog*innen - hochqualifizierten Unterricht für alle Altersgruppen an. An dieser Stelle 

wird ein existierender Bedarf in der gesamten Bevölkerung abgedeckt, der allein durch die öffentlichen 

Bildungseinrichtungen nicht erfüllt werden kann7. Doch auch im Arbeitsfeld der Musikpädagogik ist kein 

ausreichendes Einkommen zu erzielen, da allein schon die Raummieten für Unterrichts- und Probenräume 

in Frankfurt kaum zu erwirtschaften sind und darüber hinaus die Honorargestaltung mit den 

subventionierten Angeboten städtischer Bildungseinrichtungen konkurrieren muss.8  Die Kosten des Privat-

Musikunterrichts stellen so zwangsläufig für sozial schwächer gestellte Zielgruppen eine Barriere zur 

musikalischen Bildung dar. 

 

 

Förderungsbedarf freischaffender Musiker*innen 

In Frankfurt gibt es Projektförderung durch die Fördertöpfe Allgemeine Musikförderung (145.000 €) und 

Popularmusikförderung (120.000 €), sowie die institutionelle Förderung (650.000 €).9 Die Fördersumme ist, 

gemessen an der Zahl der freischaffenden Musiker*innen und deren Ensembles sowie der Bedeutung ihrer 

Arbeit, eindeutig zu niedrig. 

Grundsätzlich sollten Personal- und Sachkosten innerhalb einer Förderung angemessener erfasst werden. 

Das betrifft z.B. die Höhe von Konzerthonoraren oder auch die Förderung des Zeitaufwandes von 

Antragstellung und Projektabschluss. 

Von der Stadt geförderte Honorare von professionellen Projekten sollten darüber hinaus einem 

Mindesthonorarstandard folgen. Die Koalition der Freien Szene wird der Öffentlichkeit und dem Kulturamt 

einen Honorarschlüssel für Frankfurt zur Verfügung stellen. 

  

 
4 Zahlen von der KSK vom 29.03.2021 

5 Quellenangaben siehe Anhang “Anzahl festangestellter Musiker*innen” 
6 vgl. Lober, R. & Schick, T.  E. (2019).  Freie Ensembles. In: Deutscher Musikrat (Hrsg.). Musikleben in Deutschland, Deutsches Musikinformationszentrum, Bonn, S. 

218 - 243. 

7 415.000 Menschen gehen deutschlandweit auf Privatmusikschulen. Die Warteliste an öffentlichen Musikschulen zählt 64.000 Plätze.  Vgl. Dartsch, M.  (2019).  

Außerschulische Musikalische Bildung. In: Deutscher Musikrat (Hrsg.). Musikleben in Deutschland, Deutsches Musikinformationszentrum, Bonn, S. 78 - 106. 

8 vgl. Dartsch, M.  (2019).  Außermusikalische Bildung. In: Deutscher Musikrat (Hrsg.). Musikleben in Deutschland, Deutsches Musikinformationszentrum, Bonn, S. 218 - 

243. 
9 vgl. Stadt Frankfurt am Main (Hrsg.). Produkthaushalt Frankfurt am Main für die Zeit vom 1. Januar 2020 bis 31. Dezember 2020. Abgerufen am 04.04.2021 von: 

https://frankfurt.haushaltsdaten.de 

https://frankfurt.haushaltsdaten.de/
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Innerhalb der Allgemeinen Musikförderung wird momentan nicht zwischen der Förderung professioneller 

Musiker*innen und der Breitenförderung (Laien- und Freizeitprojekte, die eine ebenso wichtige 

gesellschaftliche Funktion haben) unterschieden. Die Fördersummen liegen zwischen 200 € und 6000 €10 

und gehen ebenso an professionelle Projekte wie an Laienorchester und Chöre. Professionelle 

Musiker*innen und besonders Einzelmusiker*innen treten in der Förderung zu wenig in Erscheinung (2 von 

85 Projekten im Jahr 2019)11. Es müssen mehr Projekte von Einzelkünstler*innen und kleinen 

Gruppen/Ensembles gefördert werden. 

Für die Popularmusik stehen darüber hinaus 120.000 € an Projektmitteln zur Verfügung. Die 

Projektförderungen der Allgemeinen Musikförderung und der Popularmusikförderung müssen insgesamt 

erhöht und die Förderrichtlinien an den tatsächlichen Bedarf angepasst werden. 

 

In der institutionellen Förderung werden Mittel für Ensembles, Chöre oder musikbezogene Institutionen 

vergeben.12 Die Gelder dienen vor allem der Infrastruktur von Ensembles und Reihen, um beispielsweise 

Proben- und Büroräume und administrative Personalkosten zu decken. Wie bei der allgemeinen 

Entwicklung auf dem bundesweiten Arbeitsmarkt wächst auch in Frankfurt die Zahl der freischaffenden 

Musiker*innen stetig13. Die institutionelle Förderung muss diese Entwicklung bei der Erstellung des 

Kulturetats berücksichtigen und mehr freie Ensembles und Projekte dauerhaft fördern. Auch bereits 

bestehende Förderungen müssen ausgebaut werden. Um langfristig planen und arbeiten zu können, 

benötigen freie Ensembles und Veranstaltungsreihen eine Erhöhung der institutionellen Fördermittel und 

ein 3-Jahres-Fördermodell.  

 

Zum Vergleich: 

Die Stadt Frankfurt förderte im Jahr 2020 ihre städtischen Bühnen mit einer Summe von ca. 79 Mio €14, 

wovon der Großteil15 an die Oper Frankfurt gingen. Die Oper Frankfurt ist von großer kultureller Bedeutung 

und ein starker Standortfaktor für die Stadt Frankfurt. 

Gleichzeitig braucht auch die Freie Musikszene eine Fördersumme, die der Bedeutung ihrer Arbeit 

Rechnung trägt und den vielen freischaffenden Musiker*innen der Stadt das Leben und Arbeiten 

ermöglicht. 

 

  

 
10 vgl. Stadt Frankfurt am Main (Hrsg.). Bericht über Vergabe von Fördermitteln 2019. Abgerufen am 04.04.2021von: https://kultur-

frankfurt.de/portal/de/Kulturdezernat/DasKulturamt/1291/2408/0/0/11.aspx 

11 vgl. Stadt Frankfurt am Main (Hrsg.). Bericht über Vergabe von Fördermitteln 2019. Abgerufen am 04.04.2021 von: https://kultur-

frankfurt.de/portal/de/Kulturdezernat/DasKulturamt/1291/2408/0/0/11.aspx 

12 siehe Anhang “institutionelle Förderung”
 

13 vgl. Bishop, E. & Troendle, M. (Hrsg.). Music & Practice, Volume 3. Abgerufen am 04.04.2021 von: https://www.musicandpractice.org/volume-3/tertiary-musical-

performance-education/ 

14 vgl. Stadt Frankfurt am Main (Hrsg.). Produkthaushalt Frankfurt am Main für die Zeit vom 1. Januar 2020 bis 31. Dezember 2020. Abgerufen am 04.04.2021 von: 

https://frankfurt.haushaltsdaten.de 

15 Laut Jahresergebnis für die Spielzeit 2018/2019 betragen die Umsatzerlöse der Oper Frankfurt 14 Mio. € und sonst. Erträge 3.7  Mio. €. Geht man von dem 

Jahresergebnis von -76.5 Mio. € aus, ergibt sich rein rechnerisch ein Zuschussbedarf von knapp 59 Mio. €. Da die Städtischen Bühnen keine gesonderten Zahlen für die 

Oper allein herausgeben können, dient diese Rechnung nur der ungefähren Veranschaulichung. Vgl. Städtische Bühnen (Hrsg.) Abgerufen am 04.04.2021 von 

https://www.buehnen-frankfurt.de/das-haus/; Zahlen und Statistiken Spielzeit 2018/19. 

https://www.musicandpractice.org/volume-3/tertiary-musical-performance-education/
https://www.musicandpractice.org/volume-3/tertiary-musical-performance-education/
https://www.buehnen-frankfurt.de/das-haus/
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Raumbedarf freischaffender Musiker*innen 

Räume16 zum Unterrichten, Proben, Üben und Konzertieren sind in Frankfurt rar und teuer, oder 

ausgelastet. Die Mietpreise17 für Unterrichtsräume und Saalmieten und sprengen meist den finanziellen 

Rahmen, den freischaffende Musiker*innen und ihre Ensembles zur Verfügung haben. Es gibt nur sehr 

wenige Einrichtungen, die günstig genug sind.18 

 

Allerdings gibt es von der Stadt geförderte Räumlichkeiten in den Saalbauten und im Amt für multikulturelle 

Angelegenheiten. Das ist ein Schritt in die richtige Richtung. Leider eignen sich diese zur Zeit nicht für 

regelmäßigen Musikunterricht und Probenarbeit, denn die Stadt fördert in diesen Bauten nur 

„nichtkommerzielle“ Veranstaltungen. Freischaffende Musiker*innen erzielen durch ihre Arbeit jedoch 

Einkommen und erfüllen somit nicht die Förderrichtlinien. 

Zur Ausübung ihres Berufs benötigen freischaffende Musiker*innen eine verbindliche Raumzusage über 

Dauermietverträge. Dauermietverträge für ca. 800 Musiker*innen, die in Frankfurt leben, sprengen jedoch 

auch die Kapazitäten der Saalbauten und des AmkA. Zudem fehlt es bei den Raumangeboten an 

Equipment, Schallisolierung und Instrumenten. 

 

Leerstände in Frankfurt werden erfolgreich für die kreative Szene über die Vermittlungsplattform Radar 

aufgespürt und mit Hilfe einer städtischen Förderung nutzbar gemacht. Es finden sich hier allerdings kaum 

Objekte, die sich für die Ausübung von Musik eignen. Auch die für die Förderbedingungen notwendige 

Mindestinvestition von 3000 € ist von einer*m solo-selbstständigen freischaffenden Musiker*in nicht 

leistbar. 

 

Schulen vermieten ihre nachmittags zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten gelegentlich, doch hier fallen 

Kosten an (Hausmeister, Heizung etc.), die bei ca. 30 - 40 €/h liegen. Diese Summe entspricht in der Höhe 

ca. 50 - 100 % des zu erzielenden Unterrichtshonorars und ist somit für freischaffende Musiker*innen nicht 

finanzierbar.  

 

Die Nutzung weiterer Räumlichkeiten in Frankfurt, stellvertretend seien hier Gemeinden, Kitas, die Goethe 

Universität oder Shared Offices genannt - scheitert häufig an Regularien und Regulierungswegen 

(Schlüsselhoheiten/Zuständigkeiten) sowie dem Umstand, dass Musik häufig in der Nachbarschaft als 

störend wahrgenommen wird.  

  

 
16 Es gibt ca. 50 für Musiker*innen der Freien Szene geeignete Räumlichkeiten, vgl. Stadt Frankfurt am Main (Hrsg.). Veranstaltungsorte in Frankfurt. Zugriff am 

04.04.2020 von: https://kultur-frankfurt.de/portal/de/Musik/Veranstaltungsorte/41/0/0/0/5.aspx 
17 Saalmieten für Orchesterproben und Konzerte betragen zwischen 600 und 3000 € am Tag. Die in Frankfurt verfügbaren Räume, die sich für das Unterrichten eignen, 

liegen in einer Mietpreisspanne von 35 €  bis zu 1500 € /Stunde. Freischaffende Musiker*innen einen Lohn von 10,50 - 48 Euro/45 min., vgl. TKV Bayern (Hrsg.). 

Honorarumfrage für freiberuflich tätige Musikpädagog*innen. Abgerufen am 04.04.2021 von: http://www.miz.org/downloads/dokumente/939/2018_Ergebnis-

Honorarumfrage-FMP_DTKV-Bayern.pdf 
18 Eine solche Ausnahme könnte das Offene Haus der Kulturen sein, das eine erfolgreiche Initiative der Bürgerschaft in Zusammenarbeit mit der Stadt ist. Hier sollen 

Räume für die Freie Szene entstehen. Doch bislang ist nicht klar, wie viele Räume zu Verfügung gestellt werden können und wann es zur aktiven Nutzung dieser Räume 

kommen wird. vgl. Offenes Haus der Kulturen (Hrsg.). Vom Studierendenhaus zum offenen Haus. Zugriff am 04.04.2020 von: 

https://www.ohdk.de/fileadmin/media/content/download/oh-studie-web.pdf 
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Aus der aktuellen Situation der Verfügbarkeit von Räumen in Frankfurt schließend, braucht die Freie 

Musikszene einen Extra-Fördertopf für die Förderung von Arbeitsräumen zur Finanzierung folgender 

Notwendigkeiten: 

-    Förderung der Anmietung von geeigneten Räumen für Konzerte, Proben und Unterricht 

     (auch für Zwischenmietoptionen von aktuellen Leerständen zur kurzfristigen Nutzung) 

- Ermöglichung von kostengünstiger bzw. kostenfreier Nutzung der Räumlichkeiten von Schulen, 

Universitäten und anderen öffentlichen Räumlichkeiten für freischaffende Musiker*innen und 

Musikpädagog*innen 

- Langfristige Bauplanung geeigneter Räumlichkeiten speziell für die freie Musikszene aus städtischen 

Mitteln 

- Umwidmung sogenannter „nichtkommerzieller Nutzungen“ der Saalbauten und AmkA, um 

Einkommenserzielung zu ermöglichen. 

 

 

Einkommen freischaffender Musiker*innen  

Das Jahreseinkommen freischaffender Musiker*innen lag 2019 durchschnittlich bei Männern bei 16.110 € 

und bei Frauen bei 12.091 €.19  

Das Musikstudium ist das teuerste Studium in Deutschland. Das erzielte Einkommen der freischaffenden 

Musiker*innen steht in keinem Verhältnis zu der langen Ausbildung und der hohen Qualifikation ihres 

Abschlusses.  

Vergleicht man die Situation freischaffender Musiker*innen mit derjenigen von Musiker*innen in 

Klangkörpern, die dem TVK (Tarifvertrag für Musiker*innen in Kulturorchestern)20 unterliegen, so zeigt sich 

eine deutliche Schieflage im Hinblick auf die Einkünfte und das wirtschaftliche Risiko der*s Einzelnen. 

Bei den Arbeitsbedingungen und hohen Lebenshaltungskosten in Frankfurt ist die Lage der freischaffenden 

Musiker*innen meist kaum anders als prekär zu bezeichnen.21 Ihre Existenz wird zudem nachhaltig durch 

die Auswirkungen der Coronapandemie bedroht. 

 

 
19 Zahlen von der KSK vom 29.03.2021 

20 Aufgerufen am 04.04.2021 von: https://www.gehaltsvergleich.com/gehalt/orchestermusiker-in 

21 vgl. Lober, R. & Schick, T.  E. (2019).  Freie Ensembles. In: Deutscher Musikrat (Hrsg.). Musikleben in Deutschland, Deutsches Musikinformationszentrum, Bonn, S. 

218 - 243. 
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Anhang 

 

Anzahl freischaffender Musiker*innen in Frankfurt 

86822 

 

Anzahl festangestellter Musiker*innen in Frankfurt 

Oper Frankfurt23 

- Museumsorchester inkl. Generalmusikdirektor, Kapellmeister, Orchesterdirektor, 

Orchesterbüro, Orchesterwarte, Musiker*innen: 120 

- Frankfurter Opernchor inkl. Chordirektor*in, Stellvertreter*in, Chorbüro, Chorsänger*innen: 

84  

- festangestellte Sänger*innen inkl. Opernstudio: 49 

Hessischer Rundfunk 

- hr-Sinfonieorchester: 110 Planstellen24 

- hr-Big Band: 18 Planstellen25 

Feste Stellen total 

- 381  

 

 

Aus dem Produkthaushalt Frankfurt am Main: Institutionelle Förderung im Jahr 202026 

 

Institutionelle Förderung im Jahr 2020: 16 musikbezogene Projekte 

Name Förderhöhe in € 

Archiv Frau und Musik 40.000 

bridges e.V. 19.500 

Cäcilien-Verein 11.000 

Die Blaue Blume e.V. 12.500 

Ensemble Modern GbR 356.500 

Frankfurter Figuralchor 11.000 

Frankfurter Kantorei 11.000 

Frankfurter Singakademie 11.000 

Freunde der Kirchenmusik 11.000 

Hannes Seidl & Briefkastenfirma GbR (früher: Kötter/Seidl) 52.000 

Hessischer Rundfunk Frankfurt - Jazzfestival 58.000 

Jazzkeller Gesellschaft 19.500 

Philharmonischer Verein Sinti und Roma 31.000 

Sängerkreis Frankfurt des hessischen Sängerbundes e.V. 5.300 

gesamt 649.300 

 
 

 

  

 
22 Zahlen von der KSK vom 29.03.2021 

23 vgl. Städtische Bühnen (Hrsg.) Abgerufen am 4.4.2021 von  https://www.buehnen-frankfurt.de/das-haus/; Zahlen und Statistiken Spielzeit 2019/20) 
24 hr-Sinfonieorchester (Hrsg.) Die Orchestermitglieder. Abgerufen am 04.04.2021 von: https://www.hr-bigband.de/band/musiker/index.html 

25 hr-Bigband (Hrsg.) Die Musiker der hr-Bigband. Abgerufen am 04.04.2021 von: https://www.hr-sinfonieorchester.de/orchester/musiker/orchestermitglieder/index.html 

26 Stadt Frankfurt am Main (Hrsg.). Produkthaushalt Frankfurt am Main für die Zeit vom 1. Januar 2020 bis 31. Dezember 2020. Abgerufen am 04.04.2021 von: 

https://frankfurt.haushaltsdaten.de 

 

https://www.buehnen-frankfurt.de/das-haus/
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Institutionelle Förderung musikbezogener Projekte aus anderen 
Fördertöpfen/Förderzusammenhängen 
Diese Projekte haben wir nicht in die institutionelle Förderung mit eingerechnet, da sie aus unserer 
Sicht zu anderen Bereichen wie Jugendförderung, Nachwuchsförderung, Ausbildungsstätten, 
Theater zählen und zum Teil auch aus der Theaterförderung gefördert werden. 

Deutsche Ensemble Akademie e.V. (teilweise Ausbildungsstätte) 

Dr. Hoch's Konservatorium (Nachwuchsförderung/Ausbildungsstätte) 

Frankfurter Jugendkirchenmusik e.V. (Nachwuchsförderung) 

Junge Deutsche Philharmonie (Nachwuchsförderung) 

Ensemble 9. November (Theaterförderung) 

Kammeroper (Theaterförderung) 

Papageno Musiktheater (Theaterförderung) 

 

 


